
Die Gewinnung von Erdöl und Erdgas erreichte zu Beginn der 70er Jahre
mit einer jährlichen Förderung von ca. 290.000 t Erdöl und ca. 1,2 Mrd m3

Erdgas in Bayern ihren Höhepunkt. Die bisher in Südbayern gefundenen
Lagerstätten sind zum größten Teil wirtschaftlich erschöpft. Erdöl- und
Erdgasbergbau können heute zur heimischen Energieversorgung keinen
nennenswerten Beitrag mehr leisten. Ob die in jüngster Zeit wieder for-
cierte Exploration auf Erdöl und Erdgas östlich von München zum Auf-
schluss neuer Lagerstätten in Bayern führt, bleibt abzuwarten (siehe
hierzu Ausführungen in Kapitel 3.2.1 „Erdöl- und Erdgaslagerstätten“).

Energiepolitisch interessant und bedeutsam sind allerdings die Anschluss-
nutzungen der ausgeförderten Erdgas- oder Erdöllagerstätten als Erdgas-
speicher mit einem derzeitigen Arbeitsgasvolumen von ca. 3,5 Mrd m3;
dies sind etwa 15% des zur Zeit zur Verfügung stehenden Speichervolu-
mens in Deutschland. Erdgasspeicher sind grundlegende Voraussetzung
für eine funktionierende Gasversorgung wegen der für die Gaswirtschaft
typischen starken saisonalen Verbrauchsschwankungen.

Mit den ausgeförderten Erdöl- und Erdgaslagerstätten verfügt Südbayern
über geologisch bekannte und für Speicherzwecke gut geeignete Struk-
turen.

Die Uranaufsuchung hat in Nordbayern bis Anfang der 90er Jahre des
vorigen Jahrhunderts zwar einige Vorkommen entdeckt; jedoch sind diese
nach weltweitem Maßstab wirtschaftlich nicht zu verwerten. Der Kohle-
bergbau in Bayern, dessen Schwerpunkte in Oberfranken (Steinkohle),
Oberbayern (Pechkohle) und der Oberpfalz (Braunkohle) lagen, ist seit
Jahrzehnten eingestellt. Wirtschaftlich gewinnbare Kohlenvorräte sind
nicht mehr vorhanden. 

Südbayern bietet hinsichtlich der geothermischen Nutzung von Tie-
fenwässern für Zwecke der Wärmeversorgung günstige geologische
Voraussetzungen. In einigen wenigen Fällen wie in Straubing, Erding und
Simbach am Inn werden diese bereits genutzt. Aus Vorsorgegründen darf
bei dieser Nutzung der Wasserhaushalt der Tiefengrundwässer möglichst
nicht gestört werden. Daraus resultiert, dass bei der geothermischen Nut-
zung von Tiefenwässern das abgekühlte Thermalwasser wieder in den
genutzten Horizont zurückgeführt werden muss. Neben der Förderboh-
rung wird also stets eine Reinjektionsbohrung vorzusehen sein.

Bayern nimmt in der Geothermienutzung innerhalb Deutschlands zum
gegenwärtigen Zeitpunkt eine führende Position ein. Es ist zu erwarten,
dass die geothermische Nutzung in den nächsten Jahren insbesondere im
Einzugsgebiet von München noch weiter zunimmt und einen höheren
Beitrag als bisher zur Wärmeversorgung Südbayerns leisten kann.

Die Betriebs- und Wettbewerbsstrukturen werden bei Erdöl und Erdgas in
Bayern durch wenige international tätige Konzerne der Branche
bestimmt. In der Erkundung und Nutzung der Erdwärme sind bisher vor
allem Kommunen – zum geringen Teil auch Privatpersonen – tätig ge-
worden.
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